
Erfüllte Träurne 
V

ater u
n

d
so

h
rk

letern
 die 

F
ah

rrad
Ik

än
tefm

 O
b

¿rrein
tä 

W
e
tte

rs
te

n
 

G
ipfel im

 O
b

errein
tal 

Ein R
ufen. W

eit w
eg. A

us dem
 N

ebel über 
uns. D

ie W
o

rte sin
d

 n
ich

t zu
 v

ersteh
en

. 

D
a! W

ied
er. 

,�Hast 
du 

das 
auch 

g
eh

ö
rt?, 

frage 
ich 

ängstlich Lars, der neben 
m

ir steht, 
wäh 

rend ich Luis sichere, der gefühlt vor einer 
Ew

igkeit 
im

 
V

orstieg 
um

 
die 

K
ante 

ver 
schw

unden ist. 
�Hat 

er jetzt ,Stand! 
gerufen oder ,N

ach 
kom

m
en! oder beides? 

Lars und ich schauen uns unsicher an. D
er 

W
ind hat zum

 S
turm

 aufgedreht und w
irft 

W
olkenfetzen durch die W

and. D
er R

egen 
peitscht uns ins G

esicht und ergießt sich in 
eisigen 

B
ächen 

über die 
klam

m
en 

H
ände, 

die ohne H
andschuhe die S

eile bedienen. 

Für ein U
m

kehren ist es zu spät. Jetzt bleibt 
n

u
r n

o
ch

 die F
lucht n

ach
 o

b
en

. 

D
as 

O
berreintal 

im
 

W
etterstein

 
n

ah
e 

der 

Zugspitze 
ist 

w
ohl 

das 
traditionsreichste 

K
lettergebiet der bayrischen A

lpen. Seitlich 
versteckt vom

 W
eg zur Zugspitze durch das 

Reintal, 
liegt 

der 
H

ochtalkessel 
gut 

vier 
W

anderstunden 
von 

G
arm

isch-Partenkir 
chen aus oberhalb der Partnachklam

m
. 

B
ergsteiger w

ie 
A

nderl 
H

eckm
air, 

Stefan 
G

low
acz, Thom

as und A
lexander H

uber sind 
hier geklettert. 
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O
b

errein
talh

ü
tte 

Die Sturm
-

und 
D

rangzeit des 
Sportklet 

terns d
er 8

o
er Jahre fand auch hier statt 

unter den A
ugen 

des 
legendären 

H
ütten 

w
irts C

harly W
ehrle, der zu dieser Zeit die 

urige 
Selbstversorgerhütte im

 
O

berreintal 
b

ew
irtsch

aftete. 

A
ls 

ich 
in 

jungen Jahren 
das 

K
lettern für 

m
ich 

entdeckte, trieb es m
ich 

neben den 
M

ittelgebirgen w
ie Eifel, Ith und Frankenju 

ra 
auch 

in 
die A

lpen. 
A

ber irgendw
ie 

hat 
sich eine K

letterfahrt ins O
berreintal nie e

r 
geben. 

Im
m

er 
hatte ich 

davon 
geträum

t, 
einm

al 
die 

Fahrradlkante (V-) 
zu 

klettern. 
L

eid
er k

am
 e

s n
ie d

azu
. S

o
 n

a
h

m
 d

as L
eb

en
 

sein
en

 L
auf. 

D
ie K

letterschuhe sind schon lange an den 

N
agel gehängt. Zw

ei Söhne kom
plettierten 

die Fam
ilie. D

er zw
eite Sohn Luis ging schon 

früh bei besagtem
 H

üttenw
irt C

harly 
W

ehr 
le in die L

ehre auf d
er 

Frederick-Sim
m

s-H
üt 

te im
 L

echtal und k
lettert h

eu
te viel besser 

als es sein V
ater es jem

als konnte; und so 

langsam
 nähere ich m

ich den 60 
L

ebensjah 
re

n
. 

W
as w

ar das für eine F
reude als 

Luis 
und 

sein Freund Lars m
ich fragten, ob ich m

it ins 
O

berreintal kom
m

en m
öchte. W

as für eine 

B
e
rn

h
a
rd

 u
n

d
 L

u
is 

A
ufstieg über Schneefelder 

Frage? N
atürlich w

ollte ich 
und so ging es 

an einem
 v

e
rre

g
n

e
te

n
 T

ag im
 M

ai los. 

D
ie 

W
etterv

o
rh

ersag
e 

w
ar 

schlecht. 
Sehr 

schlecht. T
rotzdem

 w
ollten w

ir einen V
er 

su
ch

 
w

ag
en

 
u

n
d

 
starteten

 
m

o
rg

en
s 

um
 

4:00 U
hr m

it dem
 A

uto in A
ugsburg. 

Zw
ei 

S
tu

n
d

e
n

 
A

n
fa

h
rt 

b
is 

z
u

r 
P

a
rtn

a
c
h

k
la

m
m

. 

D
er R

egen prasselte hernieder und ein 
W

ol 
k

en
b

ru
ch

 fo
lg

te d
em

 n
äch

sten
. 

�Laut 
W

etterbericht gibt es ein Schön-W
et 

ter-F
enster von 10:00 bis 14:0o U

h
r, hörte 

ich Luis sagen. 
W

ohlw
issend, dass das 

W
et 

ter in den B
ergen sich nicht im

m
er an V

or 
hersagen 

hält, 
packten 

w
ir 

im
 

D
unkeln 

unsere Sachen und gingen los. 
A

ls w
ir nach g

u
t zw

ei S
tu

n
d

en
 die 

B
ockhüt 

te im
 Reintal 

erreichten, hörte der Regen 
auf und die S

onne bahnte sich ihren W
eg 

durch die W
olken. So früh am

 Tag hatte die 
B

ockhütte noch geschlossen; also ging es 
w

eiter in den jungen Tag hinein, das Oberr 
eintal em

por. 
D

er 
H

im
m

el spannte ein ultram
arinblaues 

Zelt über den O
berreintalturm

 und die 
Son 

ne trocknete schnell die Felsen. 
D

ann lag sie plötzlich vor uns: D
ie 

O
berrein 

talhütte. An G
em

ütlichkeit kaum
 zu 

über 
b

ieten
. 

D
ie S

elb
stv

erso
rg

erh
ü

tte ist K
letterern v

o
r 

E
instieg in die Fahrradlkante 

behalten und hat für W
anderer kaum

 
Platz. 

An diesem
 Tag w

ar niem
and hier; auch A

nja 
die H

üttenw
irtin w

ar in den o
b

eren
 W

iesen 
unterw

egs, w
ie uns ein Z

ettel von ihr 
ver 

riet. W
ir saß

en
 v

o
r d

er H
ü

tte in d
er S

o
n

n
e 

und überlegten, w
as w

ir tun sollten. Knapp 
vier 

S
tunden 

gutes 
W

etter 
könnten 

viel 

leicht reichen. Luis w
ürde alles vorsteigen, 

L
ars und ich dann folgen. 

A
lso los. K

eine Z
eit verlieren. W

ir hatten 
be 

reits zw
ei S

tunden A
utofahrt und vier 

Stun 
den 

A
ufstieg 

in 
den 

K
nochen; 

aber jetzt 
freuten w

ir uns auf die bevorstehende 
Klet 

terei. 

15 V
orbei an einigen A

ltsch
n

eefeld
ern

 erreich 

ten 
w

ir den 
Einstieg, 

der durch 
das V

er 
kehrsschild 

��Fahrradweg 
m

arkiert 
ist. 

K
arabiner, K

eile und Seile w
urden vorberei 

tet; dann ging es los. S
chnell fanden w

ir un 

seren 
R

hythm
us 

und 
gew

annen rasch 
an 

H
öhe. 

lch h
atte m

ich auf diese T
our in 

K
letterhal 

len v
o

rb
ereitet und auch ein spezielles 

Kon 

d
itio

n
strain

in
g

 
absolviert. 

Es 
w

ar 
purer 

G
enuss, im

 
o

b
eren

 vierten G
rad 

die 
Fahr 

radlkante 
am

 
O

b
errein

taltu
rm

 
em

porzu 

ste
ig

e
n

. W
as es m

it d
em

 
N

am
en

 d
er T

our 

auf sich hat, erk
en

n
t m

an in der 
S

chlüssel 

stelle: H
ier hat vor etlichen Jahren ein 

Klet 



K
lettern am

 O
berreintalturm

 
B

ernhard u. L
uis am

 S
tan

d
p

latz 
Lars vor dem

 
B

ab
rrad

id
 W

n
d

 B
edrohliches W

etter 
V

ater u.sohn im
 F

elsentenster 
A

bstieg durch die 
W

estschlucht im
 G

ew
itter 

terer ein 
altes 

Fahrrad 
heraufgeschleppt 

und im
 Felsen verankert. 

Als stum
m

er Z
eu 

ge thront es seitdem
 hoch über dem

 
Tal 

kessel. 

Für die Schlüsselstelle (V
-) benötigte Luis 

zw
ar etw

as m
ehr Z

eit, ab
er danach stan

d
en

 

w
ir sicher zu dritt am

 Standplatz. Jetzt w
äre 

ein A
bseilen über die A

ufstiegsroute länger 
als der W

eiterw
eg zum

 G
ipfelgrat. 

W
ir w

ollten gerade w
eiterklettern als ein 

m
ächtiger D

onnerschlag die Luft erzittern 
ließ. H

inter der K
ante hatten w

ir die W
ol 

kenw
and, die sich von O

sten näherte, nicht 
kom

m
en sehen. D

er m
ittlerw

eile sch
w

arze 

Himmel öffnete seine Schleusen. Ein U
nter 

stellen w
ar nicht m

öglich, also A
norak raus 

und w
eiter hinauf. 

W
ieder ein D

onner; und noch einer. D
as 

Ge 
w

itter entlud sich über unseren K
öpfen am

 
Gipfelgrat. 

Dort sollten wir jetzt besser 
nicht sein; aber es w

ar ja auch noch ein gu 
tes Stück bis ganz hínauf. Im

m
er langsam

er 
kam

en w
ir voran. 

D
er 

Fels 
w

ar jetzt nass 
und rutschig. H

andschuhe hatten w
ir nicht 

dabei. 
D

as G
ew

itter tobte um
 

uns herum
. 

Blitz und D
onner trafen gleichzeitig auf die 

Felszacken. 
Luis 

stieg w
eiter kühn 

voran. 
M

it frierenden Fingern und nassen K
letter 

patschen hielt er noch so kleine G
riffe fest. 16 

Es ging doch noch etw
as. 

K
urz vor E

rreichen des G
ipfelgrates zog das 

G
ew

itter 
n

ach
 

W
esten

 
ab

. 
Je

tz
t 

hieß 
es 

,,T
em

po! 
D

ie R
oute w

urde leichter. Seilfrei 
tu

rn
te

n
 w

ir ü
b

e
r d

en
 G

rat. W
eit u

n
te

r u
n

s 

gähnte der w
olkendurchzogene A

bgrund. 
Ein Sturz kam

 nicht in Frage. 
D

as bekannte Felsenfenster, durch das der 
eisige W

ind pfiff, m
ahnte uns zum

 W
eiter 

gehen. W
ir lagen w

eit hinter der Z
eit und 

m
u

ssten
 uns beeilen, w

en
n

 w
ir noch bei Ta 

geslicht die H
ütte erreichen w

ollten. A
ber 

erst einm
al hieß es �A

bseilen". 
Sechs m

al! 
K

aum
 hatten w

ir den ersten A
bseilring 

ge 
funden, 

zog das 
nächste G

ew
itter heran. 

W
olkenbruch 

und Sturzbäche ergossen sich 
durch die W

estschlucht. Sturzbäche, die im
 

m
er m

ehr kleine und größere Steine über 
die A

bseilpiste hinunterspülten. 
Die ersten beiden Seillängen kam

en w
ir gut 

voran. Dann passierte es: Luis seilte gerade 
ab und w

ar aus unserem
 Blick 

verschw
un 

den als Steine die W
and herunterpolterten. 

Ein lauter Schm
erzensschrei von Luis; dann 

Stille. 
N

ur 
das 

Prasseln 
des 

R
egens 

w
ar 

noch zu hören. 

��Luis!", 
rief ich. 

K
eine 

A
ntw

ort. Erneut schrie ich seinen 
Na 

m
en und versuchte so 

schnell es nur ging, 

die A
bseilstelle zu erreichen, um

 einen Blick 
hinunterzuw

erfen. 
D

ann 
endlich 

die 
erlö

 
sende A

ntw
ort: ,A

lles sow
eit in 

O
rdnung!", 

h
ö

rte
n

 w
ir ih

n
 ru

fe
n

. 

W
as w

ar passiert? Ein handballgroßer 
Fels 

block hatte Luis 
auf der 

B
rust getroffen. 

Ihm
 blieb kurz die L

uft w
eg. N

icht 
auszu 

denken, w
as passiert w

äre, hätte der Stein 
ihn nur w

enige Zentim
eter höher am

 Kopf 
getroffen. 
N

ach
 

d
ieser S

ch
reck

sek
u

n
d

e 
m

u
ssten

 
w

ir 
w

e
ite

r. 

��Los! 
G

as geben!4 
W

ieder und w
ieder abseilen. U

nd dann 
un 

terlief m
ir ein A

nfängerfehler, der einfach 
nicht passieren darf: Ich hatte das Seil in 
den 

A
bseilring 

eingefädelt, 
jedoch 

nicht 
kontrolliert, ob es sich auch abziehen lassen 
w

ürde. Als w
ir nun alle drei diese A

bseillän 
ge beendet hatten, w

ar das Seil verklem
m

t 
und ließ sich nicht m

ehr bew
egen. W

ir w
a 

ren im
m

er noch nicht unten und brauchten 

das Seil. Also band ich Prusikschlingen m
it 

K
lem

m
knoten um

 das Seil und stieg w
ieder 

hinauf, um den Fehler zu beseitigen. Dies 
dauerte eine kleine Ew

igkeit. Das Seil hatte 
sich knapp unterhalb des Abseilrings in ei 
nem

 Felsspalt verklem
m

t. Jetzt w
ar es frei 

und so konnten w
ir zw

ar durchnässt aber 17 n
o

ch
 v

o
r E

inbruch d
er D

u
n

k
elh

eit u
m

 1
8

:0
o

 

U
hr die H

ütte erreichen, w
o A

nja schon m
it 

h
eiß

en
 

G
eträn

k
en

 
au

f 
u

n
s 

w
a
rte

te
. 

W
ir 

drehten uns noch einm
al um

 zum
 O

berrein 
talturm

 und schrien laut den 
O

berreintal 
gruß 

��Hei 
m

i 
leckst 

amn 
Arsch! 

in 
den 

A
b

e
n

d
h

im
m

e
l. 

D
ie W

itin bereitete uns aus unseren m
itge 

brachten N
udeln und Soßen ein hervorra 

gendes 
B

ergsteigeressen. 
Ich 

m
alträtierte 

die S
teirische H

arm
onika und bei d

em
 ein 

oder anderen C
las Flötzinger H

elles ließen 

w
ir diesen langen A

benteuertag ausklingen. 
A

ndere 
C

äste 
w

aren 
bei 

diesem
 

W
etter 

n
ich

t au
f d

e
r H

ü
tte. 

In der N
acht ging der R

egen in Schnee über 
und so erw

artete uns am
 M

orgen ein w
eiß 

gezuckertes O
berreintal. 

A
n 

w
eitere 

Klet 
te

rto
u

re
n

 w
a
r h

e
u

te
 n

ich
t m

e
h

r zu
 d

e
n

k
e
n

. 

So stiegen w
ir ab zur R

eintalangerhütte, um
 

dem
 dortigen W

irt A
ndy K

iechle einen Be 
su

ch
 

ab
zu

statten
. 

b
lieb

 
D

as 
W

e
tte

r 

schlecht, deshalb verbrachten w
ir eine w

ei 

tere 
N

acht 
auf 

der 
H

ütte 
bei 

A
ndy. 

W
ir 

staunten 
nicht 

schlecht 
als 

am
 

sp
äten

 
A

bend 
plötzlich die T

üre 
aufging und der 

.alte 
H

üttenw
irt 

C
harly 

W
ehrle 

vor 
uns 

u
n

s zu
 

be 
stand. Er h

atte sich aufgem
acht, 



Schlechter Wetter über dem Oberreintalturm 

suchen. So war es ein tolles Wiedersehen 

mit einem langjährigen Freund. Spät am 

Abend feierten wir noch mit Andy, Charly 

und den restlichen Reintalpeople (so nennt 
sich das Hüttenteam) eine Afterwork-Party 

im Winterraum. 

Mit diesem Abenteuer hat sich ein Jugend 

traum von mir erfüllt. Mit seinem eigenen 

Sohn eine solche Tour zu unternehmen ist 
schon etwas ganz Besonderes. 

Den Bergen bleibe ich natürlich weiterhin 

treu; nur auf etwas einfacheren Wegen. 
Luis arbeitet mittlerweile im Sommer auf 

der Reintalangerhütte bei Andy und ich 
werde ihn besuchen... aber nur in Wander 

schuhen. 

Infos 

Das Oberreintal ist ein erschwert zugängli 
ches Tal im Wettersteingebirge. Es ist nur zu 
Fuß zu erreichen. In ca. 5 Stunden gelangt 
man vom Olympiastadion in Garmisch-Par 
tenkirchen durch die Partnachklamm, an 
der Bockhütte vorbei und einigen Steilstu 
fen hinauf zur Oberreintalhütte. Die Ziel 
gruppe der Selbstversorgerhütte sind 

Charly Wehrle 

Kletterer. Über 300 Kletterrouten in unter 
schiedlichen Schwierigkeitsgraden hält die 
ses Klettergebiet bereit. Markante Gipfel 
sind Oberreintalturm, Oberreintaldom, 
Schüsselkarturm und Berggeistturm. Litera 
turempfehlung: �Kletterwelt Oberreintal -
Wände, grate, Dome" von Charly Wehrle 
(ehemaliger Hüttenwirt) ISBN: 978-3-9561 
043-6 
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Bernhard Schürkens 
E-Mail: info@bernhard-schuerkens.de 

Mobil: o 162 25 15 174 
Neersbroicher Str. 257 
41066 Mönchengladbach 
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